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Wasserhaushalt siedlungsgeprägter Gewässer (WaSiG):  
Planungsinstrumente und Bewirtschaftungskonzepte

Probleme - Ziele - Lösungen
Die Probleme siedlungsgeprägter Gewässer wurden mitt-
lerweile erkannt und haben zu einem neue Ansatz in der 
Bewirtschaftung der Niederschlagsabflüsse in Siedlungen 
geführt. Im Vordergrund stehen Vermeidung, Versickerung 
und Verzögerung der Niederschlagsabflüsse anstelle der 
bisherigen vollständigen und schnellen Ableitung. Die 
integrale Bewirtschaftung der Oberflächen- und Grund-
wasserressourcen in siedlungsgeprägten Einzugsgebieten 
erfordert realitätsnahe Planungsgrundlagen und -instru-
mente. Die Bewirtschaftung des Wasserhaushaltes bedarf 
regionaler Zielgrößen sowie meso- und mikroskaliger Pla-
nungsinstrumente. Die Nachhaltigkeit und Resilienz der 
Maßnahmen zur Bewirtschaftung des Wasserhaushaltes 
müssen gewährleistet sein. Im Mittelpunkt des Vorhabens 
stehen der Niederschlagswasserhaushalt und die realitäts-

Implementierung
Ein Monitoringprogramm (Arbeitspaket A) der bestehenden 
Maßnahmen in den drei Modellgebieten wird Ergebnisse 
für künftige Planungen sowie für die Weiterentwicklung der 
Simulationsmodelle (AP B) auf der Meso- und Mikroskale 
liefern. Im Anschluss sollen Zielgrößen (AP C) für den re-
gionalen Wasserhaushalt abgeleitet werden, und zwar aus 
allgemeinen Wasserhaushaltsgrößen, die mit Hilfe meso-
kaliger Modellierung präzisiert und durch Bewirtschaftungs-
maßnahmen umgesetzt weden können. Parallel wird eine 
Akzeptanzanalyse die Einflußfaktoren der gesellschaftli-
chen Zustimmung zu Bewirtschaftungsmaßnahmen ana-
lysieren und es werden Aussagen zur Resilienz der Maß-
nahmen, auch unter Berücksichtigung des Klimawandels, 
abgeleitet (AP D).

MÜNSTER
In Münster dienen ehemalige Kasernenstandorte, die in 
Wohngebiete umgewandelt werden/wurden als Untersu-
chungsgebiete. Darüber hinaus werden auf dem Betriebs-
hof des Tiefbauamtes verschiedene Flächenbeläge modell-
haft untersucht.

HANNOVER
In Hannover wurde der als EXPO 2000-Projekt für nach-
haltiges Bauen entwickelte Stadtteil Kronsberg mit schon 
vorhandenen Regenwasserbewirtschaftungsmaßnahmen 
als Untersuchungsstandort ausgewählt. 

FREIBURG
In Freiburg wird das seit 1993 auf einem ehemaligen Ka-
sernenareal entstandene Quartier Vauban untersucht, das 
vor dem Hintergrund sozial und ökologisch ausgewogener 
Entwicklung geplant wurde. 

gerechte Ausgestaltung von Bewirtschaftungsmaßnahmen 
vor dem Hintergrund der Gewährleistung von Wirksamkeit, 
Nachhaltigkeit und Resilienz.
WaSiG leistet wesentliche methodische und inhaltliche 
Beiträge zum Wassermanagement in siedlungsgeprägten 
Einzugsgebieten. Die Ergebnisse, die im Rahmen des Ver-
bundprojekts entstehen, sind über die Projekthomepage 
frei verfügbar. Sie können daher regional und überregional 
von Kommunen und Dienstleistern von spätestens 2018 an 
in allen Erschließungsprojekten angewandt werden.
WaSiG ist in den BMBF-Förderschwerpunkt „Nachhaltiges 
Wassermanagement“ (NaWaM) und in die Fördermaßnah-
me „Regionales Wasserressourcen-Management für den 
nachhaltigen Gewässerschutz in Deutschland“ (ReWaM) 
eingebettet.

Die Schwerpunkte des Verbundprojektes sind:

Aussagen zur wasserwirtschaftlichen Wirkung der 
Regenwasserbewirtschaftung in länger bestehenden 
Stadtquartieren

Analyse und Quantifizierung der Prozesse des Wasser-
haushaltes in Anlagen der Regenwasserbewirtschaf-
tung

Realitätsnahe Teilprozessmodelle in meso- und mikros-
kaligen Simulationsmodellen für Wasserbilanzgrößen

Zielgrößen zum Wasserhaushalt siedlungsgeprägter 
Gewässer als Planungsgrundlagen definieren

Analyse von Auswirkungen und Resilienz der Regen-
wasserbewirtschaftung im Zusammenhang mit den Fol-
gen des Klimawandels

Untersuchung zur Akzeptanz für Bewirtschaftungsmaß-
nahmen und zur Planungseffizienz  bei wasserwirt-
schaftlich orientierter Siedlungsentwicklung
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Modellregionen
Durch das allen drei Städten gemeinsame wirtschaftliche und demografische Wachstum werden neue Baugebiete notwendig. Bei deren wasserwirtschaftlichen Planung sind Kosteneffizienz und  
ökologische Gesichtspunkte von entscheidender Bedeutung. 
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